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Steg b fteht eine Heine Welle w, die Sichtewelle genannt,
welche auf der einen Geite eine Gabel v (Fig. 1.) von frumm:
gewachfenem Holze, auf der andern Seite einen Arm z, ber
Anfchlag genannt, hat, der von dem Getriebe d, welches an
dem Mühfeifen D befeftigt ift und Schlaggetriebe heißt, bewegt
wird. Um aber diefen Anfchlag an das Getriebe zu ziehen, ift
in der Gegend y ein Stod, der Spannftod genannt, befeftigt,
an welchem der Anfchlag z mittelft eines Strids oder Riemen
angebracht ift. Bei der Bewegung des Getriebes wird mittelft
de8 Anfchlags die Gabel und dur diefe der Beutel in Bewe:
gung gefest und in fortwährender Erfchütierung erhalten ‚> fo
daß fi) das Mehl dadurd von den Kleien abfondern und: in den
Beutelfaften fallen kann.

Die Siätewelle w ift 34 Fuß lang md 4 bis 5 Zoll
ftart; dev Anfchlag = ift 24 bis 3 Fuß Yang, 3 bis 4 Zoll Hoch
und 2 Zoll ftark. Das Ganze fertigt man, da ed immer in
Bewegung ift, von mweißbuchenem Holge; die Sichtewelle fann
man allenfalls aus rothbuchenem fertigen, da fie außerdem noch)
ftark mit eifernen Ringen befchlagen wird (Fig. 28.), und zwar
befonders da, wo die Gabel und der Anfchlag eingefeßt werben,
weshalb aud die Welle nicht cylinderifch, fondern verfüngt ge-
arbeitet wird. Sie wird unten und oben mit 'eifernen Zapfen
verjehen und mit diefen in den Nabefteg b, bisweilen au nur
oben in der Mehlbank befeftigt (Fig. 4.).

Einrihtung bes großen Hebezeuges.

$. 19. Der Zwed des Hebezeuges befteht darin, den
Mehlbeutel nicht fonohl hin und her, als sielmehr auf und nieder
zu bewegen, fo daß das Getreibefchrot bis an die Seiten des
Beuteld geworfen wird. ES befteht aus dem großen und flei-
nen Hebezeug. Zu dem erfteren (Fig. 29.) gehört die Kloben-
fäule a, die großen Kloben b, die Fleinen oder Hängefloben cc,
die Seswelle d mit dem Anfchlage e und Borfchlage f, die Sichte-
welle g mit den Sictearmen n und mit dem Nabefopf i, die Rad-
jhiene k, der Nadnagel 1 und bie Stemmruthen m (Fig. 29a.).
&8. ift demnach weit zufammengefeßter als das Gabelzeug. Es
fallen hier die Sichtefäulen ganz weg und an ihre Stelfe tritt die
fogenannte Klobenfäule a (Fig. 29. S.23.), in welche die Kloben b
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eingefeist find, zwifchen benen fich die Klobeit-, auch Seuwelle d

genannt, befindet. Born biefer geht wieder ein Anfchlag e nad

dem Schlaggetriebe n und außerdem ift noch der Vorichlag f in

verfelben befeftigt.  Diefer Borfhlag bewegt den Arın k, welcher

Kadfehiene (Fig. 29. u. 30.) heißtz durch diefe Radfchiene wird

ein anderer Arm i, der Ravefopf (Fig. 29.) genannt, nad) ber

Richtung des Pfeil, und hierdurd) die Welle g, mit diefer

wiederum die Arme hh, welche die Gabel bilden, hinauf umd

herunter bewegt; da num auf ber Gabel der Beutel befeftigt ift,

fo wird Teßterer anf diefe Weife mit bewegt und die Abfonderung

des Mehls von den Kleien bewirkt. In Fig. 30. find einige Die-

fer Theile Dargeftellt. Da num aber Alles nur auf die Wirkung

der Nadfchiene k anfommt, indem diefe ben Anfhlag an die

Däume des Schlaggetriebes drückt, diefer Druck jedod) nicht bin-

veichend iftz fo wendet man nod) den Rüttel o an, welcher, wenn

er mittelft eines Niems p Iharf am die Klobenfäule angezogen

wird, bewirkt, daß die Sichtewelle nad) dem jedesmaligen Heben

fchneller zurädfältt. Bei fehr farfem Zeuge, two Diefer Spannz

ftoef oder Aüttel nicht mehr ausreicht, wendet man die Stemmt-

ruthen m (Fig. 29a.) an, welche mit ihrem einen Ende gegen

die Balfen des Staubbodens und mit dem anderen auf den Rabe:

fopf gefest werden, auf melde Weife fie Durd) ihre Claftieität

eine große Spannung bewirken und den Rapdekopf, fo wie er fih

gehoben hat, wieder zurüdichnellen. Defters mülfen 5 bis 6

Stemmruthen angewendet werden, in weldem Falle es fih Häufig

teifft, daß der Anfchlag, der dur fie mit ‚Gewalt gegen bie

Däume gedrückt wird, Hell zu brennen anfängt, weshalb die Teß-

teren öfters gefchmiert werben mülen.

Wie die einzelnen Theile zufammengefest und befeftigt

werben, erfieht man aus Fig. 29. ES fteht nämlich an ber

einen Seite neben) dem Beutelfaften auf. der Mühlengerüfts

fhmwelle A (Fig. 29.) die oben erwähnte Kiobenfänfe a, in

welcher die Kloben b befeftigt find und zwifhen Denen Die joge=

nannte Seswelle d mit dem oberen und unteren Zapfen in dem

oberen und unteren loben fteht. Im diefer Segwelle ift ber

Anfchlag e und der Vorfchlag F befeftigt, Den Anichlag e läßt

man in der Regel durd) die Welle gehen, um ihn, wenn er

som Schlaggetriebe abgenust ift, gerapefchneiben und weiter
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serfeifen zu Finnen. Unter dem Mehlioche wird die Sichtewelle
g in Freöfhen cc von feftem und Aftigem Holze mittelft Zapfen
eingefegt und bie Fröfhe durdy Krammen und Riegel an die
Mehibanf befeftigt. Ar der Yiegenden Sichtewelle g,' die vorn
sieredig gearbeitet ift, wird der Rabefopf i .befeftigt, in welchen
ein mit Löchern verfehenes fchmaleg  Brettftüc k (Fig: >30.) ein
gefest ift. Die Sihtewelle hat ein Paar Sichteanrme h, melde
in die Ohren des Beuteltuches reichen und can den Enden mit
eifernen Tüllen, wie bei bem Gabelzeuge, verfehen werden, damit
fie fh nicht fo fehnell abnugen. Der Radekopf i tft: ebenfalls
mit Löchern verfehen und hat einen "Schliß , in welchem die
Radfehiene mittelft eines eifernen Bolzens I höher oder ae
geftellt werben Fann (Fig. 30. u. 28.).

Der Anfchlag e ift 2 bis 24 Fuß Yang, der Borfchlag f
18 300 Yang und 2 Z0l im Quadrat ftarf:  Setmelle, Anfchlag
und Borfchlag fertigt man aus dem härteften Hol, in der Regel
von Weißbuchenhofz. Die Radfchiene k ift 3 Fuß Yang, 6 Zoll
breit und 14 30 ftark; fie wird aus Birfen-, Efpen= oder
Rüfterholz gefertigt, weil diefe Hölzer beffer als die harten wi-
derftehen und fid in den Löchern nicht fo ftark abnıtsen. "Die
Si'htewelle g befteht gewöhnlich aus Eichen= oder Nothbuchen-
Holz und ift 5 bis 54 Fuß lang, 4 bis A308 far Sie
wird an ber Stelle, mo fi) der Rabefopf i befindet (Fig. 30.),
vieredfig, im Vebrigen aber rund gearbeitet und muß mit eifer-
nen Ringen gut gebunden und. mit dergleichen Zapfen verfehen
werben, zu welchen Teßteren man fich befonders. der: Spitzapfen
bedient: Den Nabefopf i fertigt man gern aus Weiß-, fonft
aus Rothbuchen-, wohl auch aus Eichenholz an. Er fl 20 bis
22 300 Yang, incl. Zapfen, 6 bis 7 Zoll breit, 5 bis 6 Zoll
ftark. Die Radichiene ift fo ftark als der Schlig im Radefopfe
weit. Die Sichtenrme h find ea. 22 Juß lang, 3 301 breit
und 14 30ftarf, Sie werben son Roth oder Weißbuchenholz
hinten an der Wurzel oder dem Zapfen 3 Zoll breit und vorn
gerundet gefertigt. Die Sewelle dift ungefähr 2 Fuß Yang,
5 bis 6 Zoll ftarf. Die Kiobenfäule a Hält 10 Zoll im Dun:
drat und muß deshalb fo ftarf genommen werben, weil fie mes
gen ber Seswelle eine große Erfchütterung auszuhalten bat,
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Die Stenmruthen m (Fig. 29a.) beftehen aus 1 Zoll flarfen und
rumd gewachienen Stöden, die etwas Frumm gebogen erben.

Das Heine Hebezeug.

$. 20. Das Heine Hebezeug bringt Diefelbe Wirkung her-
vor wie das große und unterfcheidet fi von demfelben nur in
einigen Stüden. Die Sichtewelle g (Fig. 31.) befindet fich nicht
wie beiim großen Hebezeuge unter, fondern über dem Beutel-
tuche, Daher auch die Sichtearme hh nicht son unten herauf,
fondern yon oben hinunter gehen; aus biefem Grunde vichtet fich
auch die Länge der Sichtewelle jedesmal nach der Weite des Beutel-
faftens und ift fo furz, daß fie nicht mehr aus dem Mehlfaften
bersprragtz fie wird zwifchen den Stolfen des Bentelfaftens an-
gebracht und befeftigt (Fig. 31.).

Der Radefopf fällt hier ganz fort; an feine Stelle tritt ver
Rabearm i, welcher in der Sichtewelle befeftigt ft. Derfelbe ift
22 bis 3 300 breit, oben 14 bis 14 Zoll ftrk und 3 bis 4
Fuß Yang, je nachdem der Beutelfaften niebrig oder hoch ift.
Unten, wo die Radfihiene k (Fig. 32.) nur mit einem Kleinen
Zapfen in’ denfelben eingefest wird, erhält der Nadearm eitte
3 300 ftarfe eiferne Platte, die mit Schraubenbolzen auf den-

felben befeftigt ift (Fig: 32.). Im der Napfchiene k ftecft der
Radnagel m, mit welchem jene in dem Borfchlag oder ver
Radfcheere F anfteht, und den man fehr gern von Eifen nimmt.
Die Sihtewelle g wird, wie beim großen Hebezeuge, in Frö-

Ihe cc (Fig. 31.) von feftem, Aftigem Holze eingefekt, welche
lestere mit Krammen und Riegel an die Mehlbanf befeftigt
werden. Die Seswelle d, in melde bie Nabfiheere und der
Anfhlag e befeftigt find, macht man in der Negel 2 Fuß Yang
und 5.5i8 6. Zoll fark; fie muß mit eifernen Ringen, wie die
Seswelle des großen Hebezeuges (Fig. Al.), gut gebunden mwer-
den. Syn der Negel werden Die Ringe warın aufgetrieben. Statt
der Klobenfäufe werben hier ein Paar Sichtefänfen aa (Fig. 31.)
auf der Mühfengerüftfchwelle eingefest und oben in der Mehl-
bank mittelft Zapfen befeftigt; zwifchen den Klobenfäufen befinden
fih die Stege bb, die Nadftege genannt, die mehrere Löcher
(Fig. 32.) zum Befeftigen der Sesmwelle haben. Den Steg b
fertigt man gewöhnlich aus Eichen- oder Buchenholz an. Die


